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GUTEN MORGEN

Chance vertan
Neulich im Keller: Zwischen 

Umzugskartons mit Büchern und 
allerlei »was man immer noch-
mal gebrauchen kann«, findet Ja-
na einen bunten Ordner. Erinne-
rungen werden wach: Früher hat 
sie Diddl-Blätter gesammelt – 
und getauscht. Einmal hat sie 
einen ganzen Ordner über Ebay 
erstanden. Das war ihr ganzer 
Stolz. »Später sind die mal viel 
Geld wert«, war sie überzeugt. 
Neulich liest sie einen Artikel 
und erfährt, dass manch einer 
für einen Block Diddlblätter heu-
te 300 Euro hinlegt. Hektisch 
kramt Jana den bunten Ordner 
heraus. Mist. Da sind nur Fotos 
drin. Die Chance auf den großen 
Gewinn ist hin. Angelina Zander

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und hört, dass es in Höxter
einen Garten gibt, in dem drei 
Sonnenblumen wachsen, die et-
wa 3,30 Meter hoch sein sollen. 
Nachdem kürzlich Sonnenblu-
men von knapp zwei Metern ge-
sichtet worden sind, scheinen die 
Besitzer nun nachzumessen. Wie 
groß die Blumen wohl werden 
können, fragt sich . . . EINER
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 Von Marius Thöne

H ö x t e r (WB). Im Kreis 
Höxter sterben immer weniger 
Menschen an den Folgen eines 
Schlaganfalls. Das geht aus 
einer jetzt veröffentlichten Sta-
tistik der Innungskrankenkasse 
(IKK) hervor. Starben im Kreis 
Höxter 2007 noch 126 Men-
schen an einem Schlaganfall, 
so waren es 2017 nur noch 
101, dies entspricht einem 
Rückgang von 19,8 Prozent.

Dr. Uwe Heckmann, Chefarzt
der Neurologie am St.-Ansgar-
Krankenhaus in Höxter, führt den
Rückgang auf eine bessere Aufklä-
rung der Patienten und eine bes-
sere medizinische Versorgung zu-
rück. Seit 2009 gibt es in Höxter
eine so genannte Stroke-Unit, auf
der jährlich 600 Schlaganfallpa-
tienten behandelt werden. Vom
laufenden Projekt Schlaganfall-
Lotsen erwartet Heckmann einen
weiteren Rückgang der Sterberate.

Das Projekt läuft seit einem Jahr
in sechs Kreisen in Ostwestfalen-
Lippe. In Höxter arbeiten zwei
Schlaganfall-Lotsinnen, sie be-
treuen 124 Patienten. Das Ziel:
Den Patienten so schnell wie mög-
lich wieder ins Leben und in den
Alltag zurückzuhelfen. Die Lotsin-
nen informieren und beraten Be-
troffene und deren Angehörige.
Sie dokumentieren die Behand-
lungen und koordinieren Maß-
nahmen, unterstützen Patienten
bei der Beantragung von Hilfsmit-
teln und bei der Suche nach einem
Pflegedienst oder einer Selbsthil-
fegruppe oder bei notwendigen
Umbaumaßnahmen zu Hause.

»Die Arbeit der Lotsen ist wert-
voll, weil die Gefahr besteht, dass
Patienten nach oftmals monate-
langen Aufenthalten im Kranken-
haus und in der Rehaklinik bei
ihrer Rückkehr nach Hause in ein
Loch fallen«, sagt Heckmann. Da-
rum haben die Lotsinnen auch ein
Auge darauf, dass sich die Patien-

ten an ihren Therapieplan halten,
Medikamente richtig einnehmen,
sich genügend bewegen oder mit
dem Rauchen aufhören. Dazu sei
auch eine enge Zusammenarbeit
mit den Hausärzten notwendig,
sagt Irmhild Schmidt.

Sie ist Schlaganfall-Lotsin in
Höxter. Die gelernte Kranken-
schwester geht schon während
der Behandlung auf der Stroke-
Unit im St.-Ansgar-Krankenhaus
auf die Patienten zu und fragt, ob
sie von ihr oder ihrer Kollegin An-
gela Winzmann betreut werden

möchten. 124 Patienten aus dem
Kreis Höxter haben beide seit dem
Start des Schlaganfall-Lotsen-Pro-
jektes vor knapp einem Jahr auf-
nehmen können, 190 haben sie
wegen einer Teilnahme angespro-
chen. »Wer nicht mitmachen
möchte, verweist oftmals auf An-
gehörige, die sich kümmern«, sagt
Schmidt. Für die Aufnahme müs-
sen unterschiedliche Bedingun-
gen eingehalten werden. 

Für sie und Chefarzt Heckmann
ist das erste Jahr mit Schlaganfall-
Lotsen erfolgreich verlaufen. »Die
Patienten schätzen es, einen An-
sprechpartner zu haben, der kon-
krete Hilfe leisten kann«, sagt
Heckmann. Jeweils ein Jahr wer-
den die Patienten von den Lotsen
betreut. Das OWL-weite Projekt
der Schlaganfall-Lotsen, das der-
zeit in sechs Kreisen umgesetzt
wird, läuft bis Mitte 2020. Es wird
mit 7,1 Millionen Euro aus einem
Innovationsfonds des Bundes ge-
fördert, wissenschaftlich begleitet
und evaluiert. Dr. Uwe Heckmann
hofft, dass die Lotsen auch über
diesen Termin hinaus weiter be-
schäftigt werden können, wenn
ihre Leistung beispielsweise über
die Krankenkassen abgerechnet
werden kann.

Die zurückgehende Sterberate
bei Schlaganfallpatienten zeige,
dass die Akutversorgung im Kreis

sechs Stunden in einem Spezial-
zentrum behandelt werden. Sol-
che Patienten werden von Höxter
in die Uniklinik Göttingen verlegt.

Auch die Menschen seien heute
über den Schlaganfall aufgeklär-
ter. Wer vorbeugen möchte, sollte
Ausdauersport (Laufen oder Wal-
ken) betreiben, sich gesund ernäh-
ren, nicht rauchen und seinen
Blutdruck im Blick haben. Vor al-
lem Sport verbessere die Gefäß-
und Herzfunktionen, senke Cho-
lesterin- und Blutzuckerwert, sen-
ke den Blutdruck und stärke das
Immunsystem. 

Warnsignale

Ein Schlaganfall kommt 
nicht immer wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel, er kündigt 
sich vielfach durch Warnsig-
nale an. In diesen Fällen hat 
ein Blutgerinnsel nur vorü-
bergehend ein Gefäß ver-
schlossen und löst sich von 
selbst wieder auf. Diese 
Warnsignale sind: flüchtige 
Sehstörungen, kurzzeitiges 
Schwindelgefühl, flüchtige 
Sprech- und Sprachstörungen, 
flüchtige Lähmung einer Kör-
perhälfte oder einer Gesichts-
hälfte, eines Armes oder 
eines Beines. 

Höxter gut funktioniere, sagt er.
Die Behandlungsmethoden hätten
in den vergangenen 20 Jahren gro-
ße Fortschritte gemacht. So könn-
ten Blutgerinnsel, die ein Hirnge-
fäß verstopfen, medikamentös
aufgelöst werden, wenn der
Schlaganfall nicht länger als vier-
einhalb Stunden zurückliege. Da-
rum sei es wichtig, dass der Kran-
ke schnell in die Klinik kommt.
Schwere Schlaganfälle, die meist
durch Verschlüsse großer Arterien
im Gehirn ausgelöst werden, kön-
nen mit einem Spezialkatheter in-
nerhalb eines Zeitfensters von

Statistik

Im Kreis Höxter starben 
2007 126 Menschen an einem 
Schlaganfall, 2017 waren es 
nur noch 101. Dabei erleiden 
vor allem ältere Menschen 
einen tödlichen Schlaganfall: 
Nur 5,9 Prozent der Betroffe-
nen im Kreis waren noch kei-
ne 60 Jahre alt, während 69,3 
Prozent 80 Jahre oder älter 
waren. Das Durchschnittsalter 
der Verstorbenen lag NRW-
weit bei 82 Jahren (Männer: 
79,1; Frauen: 84,2). Die IKK hat 
für ihre Statistik die aktuellen 
Zahlen des Landesamts für 
Statistik ausgewertet.

Eine Spezialstation für Schlaganfall-Patienten (Stroke-Unit) gibt es
seit einigen Jahren auch in Höxter. Derzeit verfügt sie über acht Bet-

ten, in denen Schlaganfallpatienten überwacht werden. So können
Folge-Anfälle verhindert werden.  Foto: dpa

Dr. Uwe Heckmann und Schlaganfall-Lotsin Irmhild Schmidt arbei-
ten für die Patienten.  Foto: Marius Thöne

Weniger Schlaganfall-Tote im Kreis
Lotsen-Projekt am St. Ansgar läuft seit einem Jahr – Chefarzt zieht positive Bilanz

Zu den regelmäßigen Schwimmfesten im Höxteraner Freibad sind
in der Vergangenheit stets viele Besucher gekommen. Das Bild
zeigt eine Show-Gruppe im Jahr 1955.  Foto: Stadtarchiv Höxter

Die schönsten Freibaderinnerungen

Höxter (dp). Das Freibad in
Höxter öffnet nach mehreren Jah-
ren Pause seine Tore für Besucher
am Samstag, 17. August, um 11 Uhr
– bis dahin sollen die Arbeiten ab-
geschlossen sein. In der Kreisstadt
herrscht spätestens seit der Ver-
kündung des Termins große Vor-
freude. WESTFALEN-BLATT-Le-
ser können jetzt ihre schönsten
Erlebnisse aus dem Freibad Höx-
ter mit einem Bild mit anderen
teilen.

Die Bilder können ab sofort per
E-Mail an hoexter@westfalen-
blatt.de eingereicht werden. Darü-
ber hinaus sollte auch eine kurze
Geschichte zu dem entsprechen-
den Bild mitgeschickt werden.
Außerdem sollten Name, Alter,
und Wohnort mitgeteilt werden.
Eine Auswahl der besten Ge-
schichten präsentiert die Heimat-
zeitung anschließend in einer
ihrer nächsten Ausgaben.

Viele Höxteraner verbinden

schöne Erinnerungen mit ihrem
Freibad, das bereits 1936 erbaut
worden ist. Zu ihnen gehört auch
Hermann Dücker, der bis zum ver-
gangenen Jahr noch Vorsitzender
des Fördervereins war und zu-
sammen mit den Mitgliedern
einen entscheidenden Anteil am
Erhalt des Bades hatte. »Ich erin-
nere mich zum Beispiel an die vie-
len tollen Schwimmfeste, die in
den 50er und 60er Jahren ausge-
richtet wurden. Die Kulisse war je-
des Mal beeindruckend – es wa-
ren unzählige Zuschauer da.«
Schmunzeln muss Dücker auch,
wenn er an den »Schwimmunter-
richt« ab 1946 mit Schwimmmeis-
ter Lenz – einem ehemaligen Sol-
daten – denkt: »Damals gab es
eine Vorrichtung, eine Art Angel
am Beckenrand. An dieser gab es
einen Gurt, der den Kindern um-
gelegt wurde. Und so lernte sie
das Schwimmen praktisch wie ein
Fisch an der Angel.« Diese Woche

WESTFALEN-BLATT startet Leser-Aktion – Bilder können eingereicht werden

Bahnübergang 
bleibt gesperrt

Ottbergen (WB). Die Sperrung
des Bahnübergangs in Ottbergen
an der Brakeler Straße wird zwei
Tage länger andauern als geplant.
Darauf weist die Stadtverwaltung
Höxter hin. »Die Sperrung muss
noch bis Mittwoch, 14. August, um
5 Uhr bestehen bleiben«, teilte
Stadtsprecher Sebastian Vogt am
Freitagvormittag mit. Grund sind
laut Bauunternehmen Verzöge-
rungen in der Wiederherstellung
des Gleisbettes, die den Einbau
des Bahnübergangs verhindern.
Die eingerichtete Umleitung über
die K 18 über Lütmarsen, Oven-
hausen und Brakel bleibt be-
stehen. Aus Richtung Höxter kom-
mend erfolgt sie über Lütmarser
Straße, Lütmarser Tal (L 755), Bos-
seborner Straße (L 890), K 18; aus
Richtung der B 64 bei Brakel kom-
mend in umgekehrter Reihenfolge
über L 863 (Ostheimer Straße), Am
Schützenanger (später K 18), L 890
(Bosseborner Straße), Hauptstraße
(L 755), Lütmarser Tal und Lüt-
marser Straße.
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Badrenovierung
„Junge und

frische Bad-Ideen
für ihr

Wunschbad
erleben Sie
bei uns!“

Leander Hegers
von der Badgalerie

Bad
Lippspringe

 

Parkbeleuchtung  
10. August 2019 
Gartenschau Bad Lippspringe


